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namentlich Dominikaner un Augustiner-Eremiten, selbhst Laijen, Diplomatenuınd uristen. An bekannte, glänzende Namen reihen sich HCHE, bislangverschollene oder unbeachtet gebliebene. Der Benediktinerorden stellte einen
Vertreter In dem gelehrten bte VO  s Cesenad, SICOTUS Clarıus 1555 QC-
torben als Bischof VOIN Foligno), der In seiner ad concordiam“
die PYrotestanten HTE elinen miılden, versöhnlichen Ion gewinnen hoffte,
aber die t1efe u die den Protestantismus Katholizismus in der
Lehre scheidet, otfenbar niıcht erkannte. Der kurzen Lebensskizze der
einzelnen Apnologeten äßt jeweilen ıne möglichst CHNAaUC, klare Darle-

des Inhalts ihrer Streitschriften mi1t reichen bibliographischen Angabentol C In einem Anhang bringt noch Notizen ber Autoren, deren
Schritten ungedruckt geblieben SInd Oder dem Verfasser nıcht erreichbar

DIe rund 120 Druckschriften, die on Sn  y in
imehreren Auflagen, nachzuwelsen VELIMNAQ, SINd e1n Bewels, daß dıe Iuthe-
rische Bewegung uch jenseılts der pen die (jeister mächtig EItEPTE.: Wenn
auch 1LLUTE die eigentliıch apologetische ] ıteratur In den Kreis der Be-
trachtung VCZOLCNH wıird und diese 1ne reiche Mannigfaltigkeit nach Inhalt
und Darstellung bietet, neben rasch hingeworfenen, einzelne Punkte beleuch-
enden Flugschriften t1ef eindringende theologische Abhandlungen autiwelst,
neben scharfen Polemikern versöhnliche, mild gestimmte (jeister auiftreten
läßt, erg1bt sich doch e1IN recht interessantes 1ld der dogmatischenSicherheit und Klarheit dieser 1ıtalıenischen Kampfgenossen In den melisten

Fınden WITr De]l meh-om Protestantismus angeiochtenen (ilaubenslehren.
ILG dieser Schriftsteller nıcht die wünschbare [1efe und Gründlichkeit, S!
läßt sich dieser angel doch manchmal]l daraus erklären und entschuldigen,daß se1ine Schrift der Not un dem Bedürfnis des Augenblicks dienen
wollte. Daß diese wackeren Streiter mi1t redlichem Bemühen un treuem
FEıtfer den Glaubensschatz der Kırche dıe Neuerer verteidigt und ine
große, anerkennenswerte Arbeit Iür dessen theologische Begründung geleistetaben, kann nı1emand leugnen. UVeberschaut 1an hre Ausführungen über
dıe Sakramente, besonders die Beicht und Eucharistie, über Wiıllensfreiheit,Gnade, Rechtfertigung, Praedestination, ferner ber den Primat un dıe
Unfehlbarkeit des Papstes, ber Heiligenverehrung e{C. Ird erkennen,daß hier ein reiches ater1a Tür dıie Geschichte der vortrıiıdentiniıschen Theo-
logıe des Jahrhunderts aufgespeichert ist, 1n aterl1al, das ıIn Verbin-
ung mi1t der zeıtgenÖssischen wıissenschaftlichen Thenlogie den Bewels CI-
bringen Chitite, daß dıie (Gjotteswissenschaft jener Epoche nıcht den L1etstand
aufwelst, den ihr 1Ur allzu VOrwirit Möge Lauchert ach-
tolger iınden, welche die apologetische Lıiıteratur der andern Länder 1m Re-
Lormatıionszeitalter einer ebenso eingehenden Erforschung unterziehen.

Einsiedeln. DE lgnaz Staub.

Der eilige Vinzenz on Paul E1ın populäres Lebensbilä VON
Angell. Autorisierte Uebersetzung VON Scharpf. Mıiıt Illustra-
t1onen, darunter Einschaltbilder. /Zweiıite Auflage. Verlagsanstalt Ben-
ziger Co )) 334 Seiten

Tugenden und Lehren des hl Vinzenz Von Paul Von Maynard. Miıt
Genehmigung des Vertfassers Aaus dem Französischen übersetzt VOTII Fa  =)}
Heger, Missionspriester. Zweıte, verbesserte Auflage.
191 1E 476 Seiten. Pustet, kegensburg

HS ist gewiß sehr begrüßen, daß uUNsSeTeTr eit der sozlalen SEr-
klüftung immer wieder die herrlichen Beispiele großer Männer VOT Augengestellt werden, dıie verstanden, durch ihr gewaltiges, echt christlich-
sozlales Wirken die Gegensätze auszugleichen un Arm und Reich m1t-
einander 7 versöhnen. Unter diesen Männern nımmt N V
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Yaul unstreitig einen Ehrenplatz eın Fr War nıcht \}HT: eliner der größten
Diener CG’ottes, sondern auch eın spo7zlaler ri1ester und 1ın Wohltäter der
Menschheiıt, wıe wen1ig andere. Darum 1st SseIn en und iırken gerade
TUr RN NG eit überaus lehrreich und 1st sehr erfreulich, daß in den
etzten Jahren wıieder mehrere vorzüglıiche Biographien erschienen, die sich

7 wel davon selen hiıer kurz 7A30mıit diesem Apostel der Carıtas befassen.
Anzeige gebracht.

Die erste DIietet, W/1€e In der Ueberschrift heißt, eın populäres
Lebensbild des Heıligen, Weihbischof Dr. Knecht, der Ur Uebersetzung
eiIn Vorwort schrieb, sagt ON dem Buche „Ich begrüße dıe vorliegende
Uebersetzung der Biographie des heil Vanzenz; we1l der Vertfasser einfach,
kurz un treu den Werdegang, die Tugenden, dıe (irundsätze und das
reiche Wirken Vınzenzens schildert, ihn häufig redend eintführt und sich

VO  — aller Weitschweifigkeit un Ueberschwenglichkeit fernhält.“ Damıt
SInNd die Vorzüge dieses Buches ıIn der Hauptsache angedeutet. [DIie beige-
gebenen Illustrationen beleben die Darstellung und dienen iıhrem Zwecke,
WEn auch bezügliıch Auswahl verschiedener Ansıcht se1In INaQ , AaUC
eın 1NweIls aut dieselben 1m Jlexte waäare sicher Mlatze. Das Werk se1
nıcht W: allen Priestern ATAT: gelstlıchen Lesung, sondern allen Katholiken
beiderle1 Geschlechtes und spezliell den Mitgliedern carıtativer ereine als
eine Schule der wahren Frömmigkeit und der tatıgen Nächstenlıebe WArm-
stens empfohlen.

Das zweıte angezeigte uch bildet ıne Frgänzung der ausführ-
lichen Biographie des heil Vınzenz, dıie 1910 OM gleichen Vertasser und
Uebersetzer und 1m gleichen Verlage erschienen ist und dıe allseits ine
sehr günstige Aufnahme tand Uebrigens kann 1Han dieses Werk auch als
ine Ergänzung der vorhın angezeigten Bıo0graphie betrachten, indem
das Tugendleben und die Tugendlehren des HMeiligen, die 1n letzterer LLUT
kurz angedeutet sind, ausführlich F: Darstellung bringt. Der heiliıge \E91=

Ol aul hielt sich die Lebensordnung des Heilandes: Coepı1t tacere
et docere. FEr übte alle dıie christlichen Tugenden in glänzender Weise AaUus
und kam dadurch auch ın die Lage, eın vollendeter Lehrmeister derselben

sSe1IN. Daher enthält jedes der Kapıilel, in welche das Buch zerfällt,
Wwel Abschnitte: Wie inzenz dıe betrefifende Tugend übte und Was RE
über dieselbe lehrte. Das (janze ber stellt ıne üÜüberaus anschauliche und
wirksame Abhandlung über dıie christliche Vollkommenheit dar, W1e S1e
einer der ogrößten und lıebenswürdigsten Meister derselben In Leben und
Lehre verfaßt hat (jerade der Umstand, daß der Heilıge selhst oiIt Zu
OoOrte kommt un AaUSs der Fülle se1nNes gottliebenden erzens spricht,
während se1in Belispiel dıie Lehren wundersam 111ustrıert, verleiht em Buche
elinen eigenen ReIiz. Daher 1st das Werk siıcher eine /ierde Tüur jede SZC-
tische Bibliothek und berufen, überall oroßen Segen ZUu stiften, INan
sich den hl! Vinzenz ZUm Führer wählt

Salzburg. B 1dauer.

Katharina Fürstin VON Hohenzollern, geb Prinzessin Hohenlohe. Dıe
Stifterin (038| Beuron. Von arl T.heodor Zingeler. Verlag Kösel,
Kempten. 1912 80 216 E

FS WwIrd VOIN manchem Fréände des Benediktiner-Ordens und insbe-
sondere der Beuroner Kongregation schon als Lücke empfunden worden
se1n, da uUunNns noch keine erutfene er das ild der en Stifterin
Beurons, der Fürstin Katharına VOIN Hohenzollern-Sigmariıngen, geb T1IN-

Nun hat ein (jetreuer des Hohen-zess1in VO  am) Hohenlohe, gezeichnet hat
zollerischen HMauses, Karl Theodor Zingeler, unternommen, nıt pIetät-
voller and und erzen uns eine Skizze von dem vielbewegten
en der bedeutenden, charaktervollen, zielbewußt strebenden Frau Z ent-


